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Regelmäßig aktualisierter bundesweiter Fortbildungkalender der Koordinationsstelle Sucht im Landschaftsverband Westfalen-Lippe.

http://www.lwl.org/LWL/Jugend/KS/Bildungsangebote/ 
Fort- und Weiterbildungskalender des fdr – Fachverband Drogen- und Rauschmittel.

http://fdr-online.info/fort-weiterbildung.php
Eine Übersicht über (fast) alle Fortbildungsveranstaltungen.

http://fdr-online.info/pdf/fortbildungsuebersicht02-07.pdf
Und auch akzept e.V. unterhält einen Fortbildungskalender.

http://www.akzept.org/pdf/veranstaltungen/Veranstaltungshinweise.pdf
GESAMTVERBAND FÜR SUCHTKRANKENHILFE im Diakonischen Werk der Evangelischen Kirche in Deutschland e.V. Weiterbildungen 2009.

http://www.sucht.org/institut.php
http://www.sucht.org/institut_veranstaltungen.php
Fortbildungstermine des Netzwerkes Rauchfreie Krankenhäuser.

http://www.dnrfk.de/files/7/
Veranstaltungskalender von infoset (Schweiz).

http://www.infoset.ch/de/MainFrame.shtm?location=http://www.infoset.ch/de/agenda.htm&menu=Inhalt
Schweiz. BildungSucht.ch - Neue Website mit Informationen zu Weiterbildungen im Suchtbereich: Die Website bildungsucht.ch ist das zweisprachige Schweizer Portal mit Informationen über Weiterbildungsangebote im Suchtbereich. BildungSucht.ch ist ein Projekt der Fédération romande des organismes de formation dans le domaine des dépendances fordd und der Schweizerischen Koordinations- und Fachstelle Sucht Infodrog.
http://www.bildungsucht.ch
Internationaler Veranstaltungskalender von OpiateAddictionRx (NY):

http://www.opiateaddictionrx.info/resources/calendar.html
Internationaler Veranstaltungskalender von Drug War Chronicle.

http://stopthedrugwar.org/event
Internationaler Veranstaltungskalender von AT Forum.
http://atforum.com/events/index.php
Weitere Kongresse und Fortbildungsveranstaltungen 2009:

fdr-Fortbildung am 5. Mai 2009 in Hamburg

Fachtagung "Ältere Drogenabhängige: Versorgungskonzepte an der Schnittstelle zwischen Suchthilfe und Altenhilfe"

Die Lebensbedingungen und die Überlebenschancen von drogenabhängigen Frauen und Männern haben sich verbessert. Das hat dazu geführt, dass in vielen europäischen Ländern der Anteil der Drogenabhängigen, die 45 Jahre und älter sind, und die in absehbarer Zeit z.B. aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr alleine leben können, stetig ansteigt. Damit stellen sich neue Fragen nach einer angemessenen Versorgung dieser Personengruppe, die in dem von der EU geförderten Projekt Senior Drug Dependents and Care Structures (SDDCARE) gezielt angegangen werden.Dazu gibt eine Fachtagung der Hamburgische Landesstelle für Suchtfragen e. V. (HLS), der hamburger Behörde für Soziales, Familie, Gesundheit und Verbraucherschutz (BSG) und des Fachverbandes Drogen und Rauschmittel (fdr). Hier erfahren Sie mehr:

http://fdr-online.info/media/Tagungen%20und%20Seminare/Seminare/Einladung_SDDCare.pdf
Nürnberg. „Die Börse – ein Zockerparadies“

Referent: Dipl.- Volksw. Christoph Schlienkamp, Bankhaus Lampe KG, Düsseldorf 

Termin: Dienstag, 05.05.2009, 18:00-19:30 Uhr

Veranstaltungsort: Haus Eckstein (Großer Saal E.01), Burgstr. 1-3, 90403 Nürnberg
U1, Haltestelle: Lorenzkirche

Veranstalter: BAS – Bayerische Akademie für Suchtfragen  in Forschung und Praxis e.V.  - Landesstelle Glücksspielsucht -
Zielgruppe: Die Vortragsreihe richtet sich neben den Berufsgruppen, die direkt oder indirekt mit pathologischen Spielern zu haben, auch an die breite Öffentlichkeit und alle am Thema Glücksspiel Interessierten.

Inhalt: Ab wann ist man Anleger, Spekulant oder gar Zocker? Welche Risiken gehen mit den verschiedenen Kategorien einher?

Die Übergänge zwischen den einzelnen Anlegermentalitäten sind fließend. Neben der Grundstruktur der Börse und ihrer Produkte, sowie des damit verbundenen Risikopotenzials, werden im Vortrag charakteristische Merkmale und Warnsignale der drei oben genannten Anlegerkategorien erläutert und der potentielle Weg in die Sucht aufgezeigt.

Anmeldung:

Für die Teilnahme dem kostenlosen Vortrag ist eine Anmeldung per Rückantwortfax (siehe Anlage) an 089 530730 19 oder E-Mail an johanna.schmelcher@bas-muenchen.de (bitte unter Angabe des Betreffs: Anmeldung zum LSG-Vortrag „Die Börse – ein Zockerparadies“ am 05.05.2009) und Ihrer vollständigen Kontaktdaten erforderlich. Sollten Sie im Anschluss an Ihre Anmeldung kurzfristig verhindert sein, würden wir uns über eine kurze Rückmeldung freuen, um Ihren Platz ggf. an einen Interessenten auf der Warteliste vergeben zu können.

fdr-Fortbildung am 14. Mai 2009 in Frankfurt/Main

Seminar "Medizinische Aspekte der Abhängigkeitserkrankung"

Bei den psychosozialen Angeboten der Suchthilfe besteht immer die Gefahr, dass die medizinischen Aspekte der Abhängigkeitserkrankung in den Hintergrund treten, obwohl sie scheinbar zunehmen und Suchthilfe ohne medizinisches Grundwissen nicht denkbar ist. Dieses Seminar ist das Modul 8 in der Weiterbildung "Fachkraft Suchthilfe-fdr" und bietet das für die Praxis dringend notwendige Grundwissen. Es kann natürlich auch einzeln gebucht werden. Mehr Infos unter

http://fdr-online.info/media/Tagungen%20und%20Seminare/Seminare/Flyer%20MedAsp%20Modul%208.pdf
München. „Entwicklungen im Praxisfeld Sucht – Antworten auf aktuelle Suchtprobleme in der Gesellschaft“

„Aggression und Gewalt unter Alkoholeinfluss"

Referent: Prof. Thomas Gilg, Institut für Rechtsmedizin der LMU München

Termin: 13. Mai 2009, 18:00 - 19:30 Uhr

Ort: Referat für Gesundheit und Umwelt der Landeshauptstadt München, Bayerstr. 28a/1.Stock, 80335 München

Öffentlicher Nahverkehr: Ca. fünf Minuten Fußweg vom Hauptbahnhof (Ausgang Bayerstraße)

Inhalt:

Als Gutachter zu Gericht haben wir ein breites Spektrum von Aggressions- und Gewaltdelikten zu beurteilen, wobei neben Fragen zu Verletzungen insbesondere die Beurteilung der Schuldfähigkeit eine Rolle spielt. Ursachen für Aggressionen und Gewaltdelinquenz sind verschieden und multifaktoriell, manchmal Ausdruck einer psychischen Erkrankung oder Ausnahmesituation oder einer Sucht. Meist sind Gewalttäter jedoch eher als psychisch gesund anzusehen. Häufig spielt jedoch eine Alkoholintoxikation und/oder Alkoholsucht eine maßgebliche Rolle. Zweifellos besteht dabei eine engere Beziehung zwischen Aggressivität und Alkoholisierungsgrad. Die physische Aggressionsbereitschaft nimmt nach – uneinheitlichen – Literaturangaben bereits ab Blutalkoholkonzentrationen von ca. 0,6 - 1,3 ‰ und mehr zu, wobei insbesondere Alkoholtoleranz und psychologische und psychosoziale Effekte sowie vorbestehende Persönlichkeitsstrukturen im Hinblick auf Impulsivität und Gewaltbereitschaft zu berücksichtigen sind. Neben alkoholphysiologischen, -pathologischen und praktischen Erfahrungen sowie Beurteilungskriterien sollen im Vortrag auch neurobiologische Korrelate angesprochen werden.

Anmeldung:

Da uns bereits einige Anmeldung vorliegen und wir nur über eine begrenzte Anzahl von Plätzen verfügen, melden Sie bitte möglichst zeitnah am besten mit Hilfe des Rückantwortfaxes (089.530 730-19) oder per E-Mail (bas@bas-muenchen.de) an. Wir möchten Sie auch bitten, unbedingt Ihre vollständigen Adressdaten und Ihre E-Mail-Adresse anzugeben, damit wir Sie im Falle eventueller Programmänderungen oder eines Ortswechsel rechtzeitig informieren können. Bitte beachten Sie, dass wir keine Anmeldebestätigungen versenden, sondern Sie nur für den Fall, dass die Veranstaltung ausgebucht sein sollte, benachrichtigen werden.

Allgemeine Hinweise:

Der Vortrag ist für Sie kostenfrei. Für den Besuch der Veranstaltung erhalten Ärzte, Apotheker und Psychologen / Psychotherapeuten 2 Fortbildungspunkte von den jeweiligen Kammern.

Aktuelle Informationen zu weiteren Veranstaltungen der Bayerischen Akademie für Suchtfragen finden Sie auf unserer BAS-Website http://www.bas-muenchen.de unter den Rubriken „Aktuelles“ und „Veranstaltungen“.
BundesDrogenKongress 2009
Der 32. BundesDrogenKongress am 18./19.Mai 2009 in Erfurt unter dem Motto »TRENDSETTING: Suchtstoffe - Suchtverhalten - Suchthilfe« stattfinden und sich mit dem befassen, was in der Suchthilfe an Neuem in den vergangenen Jahren hinzugekommen ist.
http://fdr-online.info/31-bdk.php
Infos zu früheren BundesDrogenKongressen

http://fdr-online.info/bundes-drogen-kongress.php
Frankfurt / Main. "Der erste KISS" - Fachtag zur Wirksamkeit und Implementierung des Programms KISS ("Kontrolle im selbstbestimmten Substanzkonsum"). Darum: 25.6.2009, 10.30 – 17.30 Uhr. Ort: Bürgerhaus Gutleut, Rottweiler Str. 32, 60327 Frankfurt/M.

Nähere Informationen: idh Integrative Drogenhilfe e.V., Schielestr. 22, 60314 Frankfurt/M., Tel.: 069/ 94 19 70-0, Fax: 069/ 94 19 70-25.

kiss@idh-frankfurt.de, http://www.idh-frankfurt.de/
http://www.idh-frankfurt.de/images/stories/startseite_teaser/2009-03-24_kissflyerfachtag4.pdf
Zürich. Vom 11.-13 September 2009 findet in Zürich der 3. Kongress zur transkulturellen Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik statt.

http://www.transkulturellepsychiatrie.de/
